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Neueste Nachrichien.
Im neuen Gebäude des Rc '.chswirtschaftsrats hielt Reichskanzler

De . Cuuo  eine Aussprache , in der er gegen die etwaigen Ver¬
suche unoerantwortlicher Machtfaktoren , die Entschlüsse der
beruseuen and verantwortlichen Leiter der Negierung zu beein¬
flussen . Stellung nahm . Sodann kennzeichnet « er dir Aufgaben
ver Auszenpolitik dahin , die möglichst baldige Befreiung der
besetzten Gebiete zu erstreben , und mit den Staaten Mittel¬
europas zu guten Beziehungen zu gelange «.

P " lncoe6 - " l iiber das Ergebnis der LondonerKonferenz
Erklärungen abgegeben . Er wies ln seiner ordinären Art da¬
rauf hin , die einmütige Ablehnung de« deutschen Vorschläge
beweise , datz sch die Alliierten nicht mehr mit Worten und
unbestimmten Versprechungen Deutschlands begnügen würden.
Frankreich trete nach wie vor für die Pfänderpolitik ein , für
die jedoch zurzeit bei den Alliierten keine Gegenliebe zu be¬
stehen scheine. Aber Frankreich behalte sich im Fall « der Ab«

. lehnung feines Standpunkte » freie Hand vor.
»

jvonar Law  sagte über dir Frage der agierten Kriegsschnl«
de« . England wolle Opfer bringen , soweit man Deutschlands
Schulden erwähl gen müsse. Ucbcr dir Stellung Englands zur
Neparatiousfrage an sich bewahrte er wie bisher Still¬
schweigen.

Der ReiiMiizlerim Ncichsmittichastsriit.
§ !lr wirtschaftlichen Ansqleich und baldige De-

freiung des Rheinlands.
Berlin , 12. Dezbr . In seinem neuen Dienstgebäude

in der Bellevucstratze trat heute der vorläufige Neichswirtschafts-
rat zu einer Vollsitzung zusammen . Da es die erste Vollsitzung in
den neuen Räumen war und die offizielle Uebernahme des
Dienstgebävdes durch den Reichswirtfchaftsrat erfolgen sollte,
fand die Sitzung in besonders feierlichem Rahmen st »1t. Am Rc-
gieriingstisch hatten der Reichspräsident Ebert,  Reichskanzler
Dr . C » no,  Neichswirtschaftsminister Dr . Decker,  zahlreiche
andere Minister des Reiches und der Länder , sowie Vertreter der
Berliner Parlamente usw . Platz genommen . Nachdem der Vor¬
sitzende Edler v Braun  die Sitzung für eröffnet erklärt hatte,
ergriff Reichskanzler Dr Cuno  das Wort und führte aus:
Die Arbeiten des Reichswirtsck -astsrats in ihrer bisherigen Form
waren dazu angetan , einen Ausgleich zwischen den mirt ' chast-
licken Kräften unseres Landes zu schassen und zu einer aufba, »en¬
den Arbeit zu sichren . Der Neichswirtschaftsrat soll grundlegende
wirtschaftliche Fragen durch wirtschaftliche Kreise beraten und
begutack >ten lasten und zualei -h der Regierung Anregungen geben,
die auf wirtschaftlichem Gebiete liegen . Was bisher auf diesem
Gebiete geleistet worden Ist, das erlösten Sie mir in dieser Stunde
auszuführen . Aber die Männer möchte ich herausstreichen , die
sich ganz besonders um die Arbeit des Neichswirtschaftsrats ver¬
dient gemacht haben . Neben dem Präsidium , das wir auch
heute die Freude haben vor uns zu sehen, waren es zwei Män¬
ner , die nicht mehr unier uns weilen , die die Gedanken und
Arbeiten des Neichswirtschaftsrales ganz besonders gefördert
haben ; es waren Leglen und Dr . Rathenau,  beide Man - ,
ner des Ausgleichs der Interesten zwischen Arbeitnehmer und
Arbeitgeber und des Ausgleichs zwischen den verschiedenen wirt¬
schaftlichen Auffastungen . Cie an diese Namen in diesem Kreise
zu dieser Stunde zu erinnern , ist mir Pflicht . Die Zusammen¬
setzung des Neichswirtschastsrats und seiner Zuständigkeit ent-
fvrach und entspricht einem aufrichtigen Bedürfnis unserer Tage.
Niemals zuvor war die Wirt ' chaft als Macht - und Krnftsaktor im
deutschen Volk und im deutschen Lande nötiger als in unseren
Tagen , niemals zuvor kam es so sehr darauf an , dah alle wirt¬
schaftlichen Kräfte zusammengefatzt werde , ucki das Ziel zu errei¬
chen, nach dem wir alle streben : endlich das Problem , das auf
unserem ganzen Wirtschaftsleben lastet , einer endgültigen Lö¬
sung enlgegenzuführen.

Berlin , 12. Dezbr . Dr . Guno forkfahrend : Niemals zuvor ist
es mehr darauf angekommen , bei dieser Arbeit den Ausgleich
der Gegensätze zu finden und alle Köpfe auf das eine Ziel anzu¬
spannen : den Ausgleich der Gegensätze der Parteien , im Staate,
dem Ausgleich der Gegensätze in den verschiedenen Klassen , den
Ausgleich nach beiden Richtungen zu finden , sowie den Weg zu
einer Versachlichung der Arbeit . Diese Ausgaben des Reichrwirt-
fchaftsrates entsprechen genau dem , was wir im neuen Reichs-
laLtnett als unser ArteUszrrogrkmm un » vorgetzellj hadtn . L»

gibt hier leinen Machtfaktor und kttn Kraftzentrum , das stark
genug wäre , der Negierung die Zi g :l aas der 5and zu nehmen
(Lebhafte Zustimmung ), hch appetiere ganz besonders an die
restlose Unterstützung der Negierung und der Nezicrungsarbeit.
Ich möchte glauben , dag diese Stellung von Wirtschaft und Re¬
gierung jetzt einen besonderen Ausdruck in der Lösung der Re¬
parationsfrage gefunden haben wird . Ich spreche nicht über dir
schwebenden Verhandlungen , die in London begannen und in
Paris fortgesetzt werden sollen Nur einen Grundgedanken möchte
ich herausschälcn aus dem , was geschehen ist und aus dem , was
werden soll. Die Negierung ist der Meinung , mag cs falsch
wäre , das Schicksal d :» Volkes und des Landes in andere Hän "e
zu legen als in die der berufenen und verantwortlichen Hüter
des deutschen Volkes . Das hat wohl zu dem Standpunkt geführt,
dah wir auch in den ersten Tagen unserer Negierung nicht die
Hönde in den Schatz legten , sondern sofort an die Arbeit gingen.
Wir haben dies getan , indem wir einen positiven Vorschlag vor¬
gelegt haben , der allerdings keine endgültige Lösung , aber doch
ein Vorbote der endgültigen Lösung sein könnte . Dieser positive
Vorschlag — man mag über seine Einzelheiten denken wie man
will — ist ausgebaut auf dem Grundgedanken , datz wir in dem
Bestrebe « der Befreiung weiter Erbitte unseres Reiche » und un¬
serer Wirtschaft von dem Drucke und den Laste « der Ncparations-
frage einig sind und dah es zue Erreichung dieses Zieles der Zu¬
sammenfassung der letzten Kräfte des ganzen Volkes bedürfe und
der Zusammenfassung des ganzen Vertrauens des Auslandes,
das noch zu Deutschland besteht . Beides soll zu gleicher Zeit der
Wertmesser sein für die Leistungen , die wir für die Lösungen des
Problems bringen können . Mehr kann nicht von uns verlangt
werden . Ich finde es wenig bslriedigend . datz ein so ernsthafter,
von festem Willen getragener Vorschlag , dieses Problem zu lösen
unter Einsetzung unserer ganzen Kraft » nd un ' erer ganzen Mit¬
arbeit nicht wenigstens die Beachtung gefunden hat , die man an¬
gesichts dieses Vorschlags , einen Weg zu gemeinschaftlichen Ber-
handlungen zu finden , ohne die die Lösung dieser Fragen über¬
haupt nicht möglich ist, erwarien konnte . (Sehr richtig ) Was
uns auch bevorstehen mag , was immer auch kommen mag in der
weiteren Entwicklung dieser Verhandlungen , wir müsien zusam-
menarbeiicn mit allen unseren Kräften . Es muh d e Einheit
nicht " nur der Wirt ' chaft , sondern auch der Stämme und Länder
gewahrt bleib :n . Darüber hinaus müssen wir die wirtschaftliche
Kraft aufbringen , das möglichste zn leisten , was wir bei einer
endgültigen Lösung des Problems auf uns nehmen können . Wir
müsien auch z» besonderen wirtschaftlichen Beziehungen über die
Grenzen des Deutschen Reiches hinaus z» den Nachbarländern
in Mitteleuropa zu gelangen suchen. Wenn uns das gelingt,
so wird das besonders jenen zugute kommen , die an uns noch
heute autzerordentlich grohe Forderungen stellen . Wir wissen,
datz kein Staat die Gesetze der Wirtschaft mitzrchtcn darf Und so
übergebe ich dieses Haus für weitere fruchtbare Arbeit in Bera¬
tungen und Verhandlungen Seiner Exzellenz dem Präsidenten
des Neicbswirtschastsrates als Vertreter des Deutschen Reiches
Ich spreche die Hoffnung aus , dah die Arbeit , die hier geleistet
wird , dem Reiche und dein dcutsch-en Volke reichen Segen bringen
möchte . (Lebhafter Beifall .)

Der Vorsitzende des Neichzwkrtkchasisrates , Edler v . Braun,
übernahm das neue Gebäude im Naiven des Wirlschaftsrates zu
treuen Händen und gelobte , datz es eine Stätte ernster , leiden¬
schaftloser und aufopfernder Arbeit für die Zukunft Deutschlands
werden soll. Der Vorsitzende gab dann in eingehender Darstel¬
lung einen Rückblick über die bisherige Tätigkeit des Reichswirt¬
schaftsrates für die Gesetzgebung und dankte der Regierung für
ihr Entgegenkommen . Dann führte er weiter aus : Deutschland
geht entweder den Weg des Verderbens weiter oder wir werden
nur noch ein Trümmerfeld , aus dem die Feinde vergeblich ver¬
suchen werben , das Letzte auszubcuten . Dann aber würde Europa
mit in den Niedergang gezogen werden . Er hasse aber , daß es
mit vereinten Kräften gelingen werde , den Genius des deutschen
Volkes aus dem tiefen Schlafe zu erwecken und das Ge 'penst des
Verfalls zu verscheuchen . Wir wollen ,so schloß der Redner , den
Mut nicht finken lasten . Wir wollen in diesem Hause ohne Unter¬
schied der Partei Weiterarbeiten für Deuts -blands Rettung . Wir
wollen hier nur daran denken , datz wir Deutsche sind, berufen
das Deutsche Reich vor dem Zusammenbruch zu retten . Mit die¬
sem festen Gedanken ergreift der Reichswirtschaftsrat von seinem
neuen Heim Besitz. (Beifall .)

Darauf trat das Haus in di « Tagesordnung ein . Der Er¬
höhung der paientamtlichen Gebühren wird zugestimmt , ebenso
der Ergänzung de» Gesetzes über die Kapitalflucht . Das Haus
vertagt sich darauf auf Mittwach VazMtag 11 Uhr , -

Nach der Londoner Konferenz.
Die abiehne .de Antwort

auf dfe neuen deutschen Bor .chtäge.
London » 13 . Dezbr . Der Desch . utz der Konferenz der alli¬

ierte » Ministerpräsidenten üüer die Ablehnung des deut¬
schen Reparationsplanes wurde gestern abend von Donar
Law abgesandt . Er besagt , unter den vorliegende » Um-
ständen böten die deutschen Vorschläge leine Lösung der Re»
parationsschwrerizkeiten.

PoinearL über das Ergebnis der Konferenz.
Paris , 12 . Dezbr . Nach der Schlußsitzung der Londoner

Konferenz hat Poincare den Journalisten Erklärungen
abgegeben , die der Berichterstatter des „Petit Parisien " wie
folgt zusammenfatzt : Im Lause der Verhandlungen sei nur
die deutsche Note und die europäischen interalliierten
Kriegsschulden gründlich erörtert worden Datz die deutsche
Note einmütig aügelehnt worden sei , bedeute , datz sämtliche
Konferenzteilnehmer sich darüber einig seien , sich nicht mehr
mit Worten und unbestimmten Versprechungen Deutschlands
zu begnügen . Das sei eine höchst ersreuliche Feststellung.
In der Schuldenfrage sei ein grotzer Schritt vorwärts ge¬
tan worden , da Donar Law die Versicherung gegeben habe,
datz die Frage ohne Rücksicht auf Amerika verhandelt wer¬
den könne . Im übrigen werde sich der englische Premier¬
minister in dieser Beziehung im englischen Unterhaus aus¬
sprechen . Er , Poincare , lege den größten Wert darauf , den
Punkt betreffend die Annullierung der Donds C klarzu-
stellen . Er stimme einer Annullierung nur bis zu dem Be¬
trag der französischen Schuld bei England zn . Die Pfän¬
de  r s r a g e sei nicht gründlich erörtert worden . Sie werde
in den Pariser Besprechungen anfangs Januar wieder aus¬
genommen werden . Er wisse nicht , ob der französische
Standpunkt Annahme finden werde . Sein Eindruck sei der,
datz er in der gegenwärtigen Form wenig Aussicht habe,
al >er er habe sich für F r a n k r e i ch vol le Ha ndlunas-
frei  h e i t in dieser Beziehung Vorbehalten und wenn keine
Verständigung erreicht würde , dann würde die Feststellung
der Uneinigkeit nicht einen Bruch der Entente nach sich
ziehen . Wenn man sich andererseits in Paris über dieses
Programm verständigen würde , werde man unmittelbar
darauf eine Plenarkonserenz einterusen , an der sämtliche
beteiligten Länder teilnehmen würden , die entweder in
Brülle ! oder in Paris stattsinden könne.

Donar Law lilnr die Fraze der alliierte»
Kr .egsfchuiden.

London , 13 . Dezbr . Vonar Law gab gestern im Unter-
Haus wichtige Erilürungen über die interalliierten Kriegs¬
schulden ab . Kennworthy fragte den Premierminister , ob
er , bevor das Hans sich vertage , eine Erklärung über die
deutschen Reparationen abgeben werde . Donar Law erwi¬
derte . wie das Haus wisse , sollten die in London erfolgten
Unterredungen anfangs Januar in Paris fortgesetzt wer¬
den . Unter diesen Umständen werde es für ihn unmöglich
sein , auf Erörterungen Bez -'.g zu nehmen , die bereits statt¬
gesunden hätten . Es gebe jedoch riech eine Frage , nämlich
die der europäischen interalliicrien Schulden , die in der
Presse erwähnt worden sei . Er halte es für richtig , die
Aufmerksamkeit auf die in dieser Hinsicht von ihm ge-
brauchten Worte zu lenken . Ich sagte , fuhr Donar Law
fort , es würde nicht richtig sein , datz die Regelung in einer
solchen Weise festgesetzt wurde , datz wir allein von den alli¬
ierten Ländern tatsächlich eine Entschädigung zahlen wür¬
den . Was mir billig erschien , war , den Gesamtbetrag , der
von Deutschland nicht bezahlt werden kann , zu zerlegen
und zn sagen : Da wir nicht alles von Deutschland erhalten,
was wir erwarten , müsien wir unsere Forderung ermötzi-
gen . Aus diesem Grunde fügte ich hinzu : Wenn wir die
Möglichkeit einer völligen Regelung sehen und die Aussicht
auf einen endlichen Abschluß , so wären wir bereit , ein ge¬
wisses Risiko zu lausen und nicht soviel von den Alliierten
und von Deutschland zu erhalten , als wir Amerika vielleicht
werden zahlen müsien . Ich fügte weiter hinzu , es sei sicher,
und jedermann würde zustimmen , datz es schwierig sein
werde , ein solches Zugeständnis zu machen , wenn die gesamte
Lage von neuem erörtert werden sollte . ( Dcisall .) — Kenn¬
worthy fragte hierauf , ob dies bedeute » datz keinerlei Er¬
klärung über die Negierungspolitik bezüglich der deutschen
Reparationen , abgesehen von der Frage der interalliierten
Schulden , erfolgen werde und ob die Möglichkeit bestehe,
-atz die Lranzolen Eantttoaeu zur Anwendung b « »gta,



"kevör ras " Pkarlainenr wieder zusammentrete . — « onar
Law erwiderte : Es besteht kein Zweifel , daß viele Fragen
über dieses Thema an mich bei der Debatte am Donners¬
tag gerichtet werden . Die Negierung will aber nicht den
Erfolg we iterer Konferenzen gefährden.

Die Konferenz in Lau anne.
England besteht a rf »Neutralisierung"

der Sn .ei Gailipoti.
Lausanne , 11 . Dezbr . Zu den Sachoerständigenberatun-

gen am Samstag erfährt man . daß die Frage , der Garni¬
sonen in Konstantinopel und auf der Halbinsel Gallipoli
erörtert worden ist . In der ersten Frage ergeben sich keine
großen Schwierigkeiten . Was aber die Halbinsel Gallipoli
betrifft , so lehnten die Engländer die Forderungen der
Türken nach einer Garnison ab . Sie schlugen vor , daß man
die Halbinsel in zwei Teile teile , von denen der eine eine
geringe türkische Besatzung erhalten könne . — In der Un¬
terkommission für die Kapitulationenfrage erhoben die
Türken u . a . die Forderung , daß den Ausländern die Aus¬
übung freier Berufe , wie z. B . der des Advokaten - oder
Arztberuss in der Türkei untersagt ist.
Ein Zwischen all zwi .chen Russen und Alliierten.

Lausanne , 12 . Dezbr . Heute vormittag nahm ?» auf
Grund einer telephonischen Einladung die russischen Sach¬
verständigen zum ersten Mal an einer Sitzung der alliier¬
ten Sachverständigen teil . Dabei kam es zu einem Zwi¬
schenfall , der damit endete , daß die russischen Sachvrrstän-
digen unter Protest die Versammlung verließen . Die rus¬
sische Abordnung richtete darauf eine schriftliche Erklärung
an den Präsidenten der Konferenz , um gegen die eingelre-
tencn Aenderungen zu protestieren , die den Bedin ungen,
unter denen Rußland eingeladen worden ist, und den Ge¬
pflogenheiten der Konferenz Widersprüchen . Gleichzeitig
richtete die russische Abordnung an die Presse eine Mittei¬
lung . die über die Zwischenfälle in der heutigen Vormit¬
tagssitzung Aufklärung gibt.

Lausanne , 12 . Dezbr . Der heutigen Sitzung der alli¬
ierten Sachverständigen über die Meerengensrage wohn¬
ten auf besondere Einladung auch russische Delegierte bei.
Den russische» Delegierten wurde ein Dokument über die
Freiheit der Meerengen vorgelegt mit dem Bemerken , daß
es sich vorläufig nicht um die Beratung des Problems , son¬
dern nur um Auskünfte handle . Die Russen erklärten dar¬
auf . daß sie Auskünfte über ein Dokument , das ihnen bis¬
her noch nicht bekannt geworden sei , nicht erteilen könnten,
zumal es wesentliche Abänderungen der Voraussetzungen
enthalte , unter denen Rußland aip den Beratungen teil¬
nehmen wollte . Schließlich verlftßeft die russischen Sachver¬
ständigen die Sitzung , da ihre Teilnahme gegenstandslos
geworden sei.

Die Frage des M 'ndsrhrttss
Lausanne , 12. Dezbr . In der heutigen Sitzung des Ausschus¬

ses fiir das Fremdenstatut hielt Lord Curzon eine Rede , in der er
auf das Nachdrücklickcheforderte , daß der Schutz der christlichen
Minderheiten in der Türkei gleichzeitig mit dem Shutz der Mo¬
hammedaner in Griechenland im Friedensvertrag in wirksamer
Weise geregelt werde . Er schlug vor , daß man dabei von den
Bestimmungen der europäischen Friedensverträge ausgehe , außer¬
dem aber folgenden Gesichtspunkten Rechnung trage : 1. Eine Ee-
neralamnesiie ist von der türkischen und der griechischen Negie¬
rung für alle Vergehen der letzten neun Jahre zu erlassen . 2 Be¬
freiung vom Militärdienst der Christen in der Türkei und der
Mohammedaner in Westthrazien gegen eine Militärsteuer . 3
Freizügigkeit der Christen und Mohammedaner . 1. Eine Kon-
trollkörperschast für den Minderheitenschutz , die ihren Sitz in
Konstantinopel und in einer geeigneten griechischen Stadt haben
soll . — Lord Curzon wünschte, dag der Völkerbund diese Nolle
übernehme , dem auch die Türkei bald bcltreten möge . Nach den
Darlegungen Curzons kommen für den Minderheitenschutz , falls

n Der Weihnachlssund.
Von Hermann Kurz.

„Die G ; te, " erzählte einer der Knechte , auf die kleine
Wuselige deutend , „hat es vielleicht getroffen . Die hat
gleich zu uns gesagt : „passet aus und denket an das Gesicht,
mit dem der Alex heute morgen in das Haus gekommen ist."

„Der Alex !" rief der Löwenwirt . „Ist auch wahr ! Der
hat ausgesehen wie das böse Gewissen . Aber es sei ihm ja
ein Geist erschienen ."

«Was Geist !" sagte der alte Philipp . „Das kann er
ebensogut gelogen haben , um sein Aussehen zu entschul¬
digen ."

„Natürlich !" sagte die Wuselige . mit ihrem Scharfsinn
glänzend , „wenn man solche Gewissensbisse hat und dazu
die Angst vor der Entdeckung , dann kann man wohl ein
Gesicht machen , wie wenn man einen Geist gesehen hät 'e."

»Jetzt haben wir den Geist und den Schatz !" rief der
alte Philipp . „Eins ist so verlogen wie das andere . Ich
habe ja nie dran geglaubt, " setzte er hinzu , nicht einge¬
denk , daß er der Sache vor ein paar Stunden eine ganz
andere Auslegung gegeben hatte.

„Das wäre allerdings eine Spur, " sagte der Löwen¬
wirt bedenklich.

„Ja . es hat auch jedermann gleich eingeleuchtet !" rief
die Wuselige.

„Die Grete hat die ganze Stadt rebellisch gemacht, " setzte
der Knecht hinzu , der ihren Einfall zuerst zur Sprache ge¬
bracht hatte . „Rach der Kirche sind die Leute auf dem
Markt herumgestanden und haben von nichts geredet als
von dem Findelkind . Wie nun die Grete zu uns sagt : „Den¬
ket an den Alex !" da hat alles gleich gefragt , und wie
sie gehört haben , was sich mit ihm begeben hat , da hat alles
AujZmtnen gesagt : „So ! so! ja ! ja ! jetzt ijts kein Wunderl

der Devölkerungsaustausch nkcht stattflndet , etwa 124 000 Tür-
ken tn Westthrazien in Betracht . Was die Minderheiten in der
Türkei betrifft , so handelt es sich um etwa 400 000 Griechen in
Konstantinopel , 130 000 Armenier in Konstantinopel und etwa
130 000 Armenier im übrigen türkischen Gebiet als Ileberlebcnde
der früher drei Millionen betragenden armenischen Bevölkerung.
— Wie vom Völkerbund die Minderhe 'ten geschützt werden , das
sieht man aus den Vorgängen im Saargebiet , in Danzig , in
Polnisch -Ober chlcsiea, Posen , in Deutsch-Böhmen usw.

Auslands
Demonstrationen der Rechtsparteien oegen den

neugewähtlen polnischen Staatspräsidenten.
Berlin . 11 . Dezbr . Wie die ..B . Z . a . M ." aus War¬

schau meldet , finden dort große Demonstrationen gegen den
neugewählten Staatspräsidenten Narutowicz  statt . Die
Demonstrationen gehen von nationalistischen und anti¬
semitischen Kreisen aus . Die drei nationalistischen Par¬
teien erließen eine Erklärung , daß sie keine Verantwor¬
tung für den wetteren Verlauf der Staatsmaschine über¬
nehmen.

Did Nübelpreistrerte 'rlun .s.
Stockholm , 12. Dezbr . Gestern hat die feierliche Verlei¬

hung der Nobelpreise durch den König von Schweden statt-
gesunden . Es erhielten : den Physikprels für 1921 Profes¬
sor Einstein,  den Phpsikpreis für 1022 der En länder
Sodd , den Chemiepreis für 1922 der Engländer Astan . den
Literaturxreis der spanische Dichter Iacinto Benovrnto.
Fiir den abwesenden Professor Einstein nahm , wie gemel¬
det , der deutsche Gesandte Radolny den Preis in Emp¬
fang . Bei dem nachfolgenden Bankett führte der Gesandte
aus , daß die Erteilung des Preises auch in der Schweiz An¬
erkennung finden werde , da dis Schweiz dem Gelehrt w
jahrelang Heimat und Arbeiismöolicbkeit gewährt habe
und somit Deutschland und die Schweiz sich in den Ruhm
des Gelehrten zu teilen hätten.
Fre 'oabe der kleinen beschlagnahmten Vermögen

deutscher Staatsangehöriger in Amerika.
Newyork , 12 . Dezbr . (Durch Funkspruch .) Die Negie¬

rung hat beschlossen , auf die Erledigung des Gesetzentwurfs
durch den Kongreß noch in der lausenden Tagung zu drin¬
gen , durch den die Ermächtigung erteilt wird , 30 060 De¬
pots im Betrage von 1090 bis 10 000 Dollar freizugeben,
die der Verwalter des beschlagnahmten fremden Eigentums
in Verwahrung hat . Der Senat genehmigte die Vorlage,
wodurch die Frist für die Einreichung von Anträgen auf
Zurilckerstattung des fremden Eigentums brs zum 2 Jan.
verlängert wird.

Deutschland.
Zur Kriegsschnld .rage.

Aus den Tagebüchern von Militärpersonen , welche zu Anfang
des Krieges als Dolmetscher tätig waren , sind in letzter Zeit
wertvolle Aufzeichnungen über die milliäklschen Vorbereitungen
unierer Feinde vor dem eigentlichen Kriegsausbruch bekannt ge¬
worden , Die Mitteilungen stützen sich größtenteils auf Auszeich¬
nungen aus Tagebüchern , welche bei t-en Gefangenen voiwesun-
den wurden Da anzunchmcn ist, daß sich im Privatbeltz noch
weiteres derartiges Material befindet , bitiet die Zentralstelle
für Erforschung der Kriegsursachen , Berlin NW 6, Luifcnstraße
31 » , ihr alle derartigen Nachrichten zur wissenschaftlichen Aus¬
wertung zur Verfügung zu stellen Portoauslag . n werden - auf
Wunsch zurückvergület.

Das Mernel 'and wsinfchl Telbstättd -gkell.
M mel , 11 . Dezbr . In dem Bericht , den die w.emellän-

dische Delegation über ihre Verhandlungen nut der Bat-
schafterkonserenz in Paris über die Memelfrage erstattete,
teilte der Führer , Handelskammerpräsident Krauß , den
Wortlaut seiner vor der Votschasterkonscrenz gehaltenen

der Alex und seine Jungfer Braut ! aber da fragt die Obrig¬
keit nichts darnach , es sind ja Reiche !" Und so ists fort-
gangen . wie ein Lauffeuer ."

„Du stellst mir da seine Geschichten an !" rief der Lö
wenwirt seiner scharfsinnigen Magd im höchsten Unmuts
zu. „Wenn jetzt gar nichts hinter deinem dummen Ge¬
schwätz ist , und der Alex klagt , so brin st du mich in Un-
gelegenheiten . So komm mir nicht wieder ."

Die kleine Wuselige schwieg bestürzt und kaute trüb¬
selig an dieser Probe von der Wandelbarkeit und Unge¬
rechtigkeit der Welt , welche ihr stait des Beifalls , den sie
verdient zu haben glaubte , das Ge ^enteil zu schluck?» gab.

„Das Kind sei gut eingewickelt gewesen ." sagte die
Löwenwirtin nach einer Weile . „Wie sicht denn das
Kindszeug aus ? du hast es ja gesehen , Grete ? "

„Ja wohl, " erwiderte diese , noch etwas kleinlaut , aber
schon wieder vergnügt , dcß ih e Wichtigkeit nicht ganz
verkannt wurde . „Vornehm sieht es nicht aus , aber ganz
ordentlich und sauber ."

„Ein Wunder ist mirs a ^er doch," bemerkte der alte
Philipp , „wie man mit dem Kind gerade an den Schuh¬
macher geraten ist , der schon neune hat . Ein ärmeres
Haus hätte man in der ganzen Stadt nicht finden können ."

„Ja , das ist mir auch ein besonderer Geschmack," ver¬
setzte der Löwenwirt.

„Es ist vielleicht doch nicht so dumm , wie es aussieb .t,"
sagte die Löwenwirtin , indem sie in ihrer ruhig nacbsin-
nenden Art vor sich hinblickte und den Kopf wiegte . „Wir
haben vorhin in der Küche davon gesprochen , was für eine
gute Mutter die Cchuhmacherin sei und wie die Leute über¬
haupt so christlich seien . Das hat die schlechte Person sicher
auch gewußt , oder der , dem sie das Kind zum Aussetzen
übergeben hat ; denn das schlechte Pack muß mit allem be¬
kannt gewesen lxin . ^ onst Hätten sie das SchuhmacherhäuslL»

Rede mkt. Darin heißt es u . a ., daß das Memelland wesenL
lich seines Hafens wegen abgetrennt werde . Die Angliede¬
rung an Litauen würde aus wirtschaftlichen Gründen ver¬
hängnisvoll sein , da dieses als Hinterland viel zu klein sei,
um den Hafen auch nur zu einem ganz geringen Teil zu be¬
schäftigen . Außerdem sei die Grenzlinie zwischen dem Me¬
melgebiet und Litauen vor allem eine kulturelle Scheide¬
linie . Alle Vertreter der Erwerbsstände und der politische»
Parteien sprachen sich einstimmig für einen Freistaat Me-
melland unter dem Schutz einer Westmacht aus.
Die unerhörte Gewaltherrschaft der Franzosen

im Rheinland.
Berlin , 13 . Dezbr . Zu der Verurteilung des Neferen - !

ten für Vesatzungsangelegenheiten bei der Negierung in !
Wiesbaden , Dr . Prange,  zu 5 Jahren Gefängnis , durch ,
ein französisches Kriegsgericht in Mainz erfährt eine Kor - !
respondenz daß die Anklage der Spionage sich vermutlich
auf Schriftstücke stützte , die in dem Arbeitsraum Dr . Pran - ^
ges seinerzeit gefunden wurden , als se i n d i e n st l i ch e,
Schreibtisch erbrochen ( !) und Schriftstücke über j
alliierte Truppenbewegungen im Rheinland entwendet
wurden . Zu diesen Berichten jedoch war Dr . Prange amt¬
lich verpflichtet , da es seine Ausgabe war , um Wohnungg.
gelegenheit für die Truppen zu schaffen , rechtzeitig seiner
Behörde Kenntnis über Truppenverschiebungen zu geben . ^

Die Aender « ng der Zwangsanleihe . s
Berlin , 13 . Dezbr . In dem dem Reichstag zugegange - !

neu Gesetz über die Aenderung der Zwangsanleihe wird >
die allgemeine Freigrenze von 100 000 auf 200 000  er¬
höht . Ebenso werden die besonderen Freigrenzen für Ka¬
pitalvermögen verdoppelt.

Steuer - und Versorgnngssragen . !
Berlin , 13 . Dezbr . Im Steuerausschuh des Reichstags !

erklärte Reichsfinanzminister Dr . Hermes,  mit den Vor¬
rednern sei er der Ansicht , daß die Zeit kommen müsse , wo
den Ländern und Gemeinden wieder Selbständigkeit und
Bewegungsfreiheit zugestanden werden könne , die die Vor¬
aussetzung einer eigenen selbstverantwortlichen Finanz,
Wirtschaft bildeten . Die restlose Wiederherstellung des frü¬
heren Zustands halte er allerdings für ausgeschlossen . Ein
Gesetz über die Fürsorge der Kleinrentner sei in Vorbe - i
reitung . Nach der laufenden Fürsorge seien schon jetzt für i
die Beschaffung von Winterbedars 1,5 Milliarden bereit - I
gestellt worden . Was die Verbilligung des Brotgetreides !
angehe , so sei hierfür Vorbedingung , daß die Sauwirtschaft
die vorge ĉhriebene Getreideumlage  pünktlich und in
vollem Umfang abliesere.

Die Anpassung der Löhne der Ne !chsarbelter
an die Teuerung.

Berlin , 12 . Dezbr . Nach dem Ergebnis der im Reichs - !
finanzministerium beendeten Verhandlungen mit den Or - '
ganisationen der Neichsarbeiter soll unter Voraussetzung
der Bewilligung der hierzu erforderlichen Mittel durch ein
Nachtragsgesetz zum Neichshaushalt der Stundenlohn der
ungelernten männlichen Arbeiter in Ortsklasse A in der
ersten Dezemberhülfte um 40 Prz . und in der zweiten De-
zembcrhälste um weitere 39 Prz . erhöht werden . Die Ver¬
handlungen über die Erhöhung der Bezüge der Beamte»
und Angestellten finden morgen statt.

Raub.
Berlin , 13 . Dezbr . Gestern nachmittag verschafften sich

drei Männer unter dem Vorwand , die Jalousien in Ord¬
nung bringen zu wollen , Eingang in die Wohnung einer
Frau Ewert in der Dregenzerslraße in Berlin , Eie schlu¬
gen darauf die Frau nieder , sodaß sie besinnungslos liegen
blieb und raubten dann aus dem Zimmer eines Untermie - !
ters Gold - , Silber - und Platinschmuckstilcke , sowie Pelze und !
andere Sachen im Werte von zehn Millionen  Mark . !
Die Täter entkamen.

in der Nacht sogar , schon um seines baufälligen Aussehens
willen gemieden . Auch hat es der Erfolg ausgewiesen , daß
sie richtig spekuliert haben , denn die Leute wollen ja Va » 1
ters - und Muttersstelle bet dem Kind vertreten » was ;
andere nicht so leicht getan hsitten ." !

„Sieh , sieh , du hast recht," sagte der Löwenwirt . „Da i
hat ein blindes Schwein eine Eichel gesunden ."

„In welchem Komplimentierhuch steht das ? " fragte die
Löwenwirtin groß ausschaueerd.

„In der Schüssel da, " erwiderte er gleichmütig . „Es
ist mir über dem Sauerkraut und Schweinefleisch eingefal¬
len und soll gar nichts weiter bedeuten , als daß du ein
ausbündig gescheites Weib bist . Uebrigens " setzte er hinzu,
„ist das Pack dann doch nicht so schlecht, wie du sagst , denn
sie haben nicht übel gesorgt und haben für das Kind alles
getan , was in ihren Kräften gestanden ist ."

„Was ? " ries die Löwenwirtin und fuhr abermals auf,
wie ' sie vorhin in der Küche aufgesahren war , denn ihr
Mann hatte 'hier ein Kapitel berührt , in welchem sie durch¬
aus keinen Spaß umstand , zumal in Gegenwart der Mägde.
Sie hatte sich ohnehin von Anfang an vorgenommen , aus
der Begebenheit für diese eine xassrO , Nutzanwendung zu
ziehen , die sie neu in ungewöhnlich 'scharfem Tone gab,
reichlich mit Versen ans Jesus Sirach versehen und durch¬
leben mit jenen schwerlötigen Ausdrücken , welche der
Volks - und Dibelsprack ^ geläufig sind . Nach ihrer Ansicht
war die Schlechtigkeit der Weibsperson , die sich die Aus¬
setzung ihres leiblichen Kindes zu schulden hat kommen las¬
sen , durch dieses Verbrechen nur wenig erhöht worden»
dieselbe vielmehr damals schon, als sie Gotte » Gebot über»
trat , schlechter ats schlecht gewesen.

(Fortsetzung folgte ^ '
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Gotte » Gebot übe » »

Aus Stadt und Lario. l
Lalw , den 13. Dezember 1S2Ä.

Die neuen Post « und TelegraphengebUhren.
Die wesentlichsten Gebühren , die vom 1 5 . Dezember

1922 an im Post -, Postscheck- und Telegraphenverkehr inner¬
halb Deutschlands gelten , sind folgende : für Postkar¬
ten  im Ortsverkehr 5 -41, im Fernverkehr 15 -41; Briefe
lm Ortsverkehr bis 20 gr . 10 -K, über 20 bis 100 gr . 15 -41,
«der 100 bis 250 gr . 25 -41; für Briefe im Fernverkehr bis

gr . 25 -41, über 20 bis 100 gr . 35 -41, über 100 — 250 gr.
45 für Drucksachen  bis 25  gr . 5 -41, über 25 bis
30 gr . 10 -41 usw . bis 1 kg. zu 45 -41, für Ansichtskarten , auf
deren Vorderseite außer der Adresse höchstens 5 Worte
stehen , 5 -41; für P ä ck ch e n bis 1 kg. 50 -41, für Pakete bis
6 kg. in der Nahzone 125 -41. in der Fernzone 250 -41, über
5 bis 6 kg. 150 bezw . 300 -41 usw . bis zu 20 kg. 850 bezw.
1700 «4t ; für Wertsendungen (Wertbriefe und Wert¬
pakete ) die Gebühr für eine gleichartige eingeschriebene
Sendung und die Versicherungsgebühr , die beträgt für je
3000 -41 20 -41; für Postanweisungen bis 100 -41 12 -41. über
100 - 200 -41 20 -41. über 200 —500 -41 30 -41 usw . bis zum
Betrage von 5000 — 20 000 -41 80 -41. Die Einschreib¬
gebühr  ist auf 20 -41, die Vorzei gegebühr für Nachnah¬
men und Postauftrüge auf 12 -41 festgesetzt . Für die Eil¬
bestellung  sind bei Vorauszahlung zu entrichten für
eine Briessendung nach dem Ortsbestellbervirk 30 -41, nach
dem Landbestellbezirk 00 , für Pakete 60 bezw . 120 -41; für
bar eingezahlte Zahlkarten bis 10O -41 einschl . 6 -41. über
10g —200 -41 10 -41, über 200—500 -41 einschl 15 -41 usw. bis
zu 20 000 -41 30 -41, für je weitere 10060 -41 oder einen Teil
dieser Summe mehr 20 -41. Im Telegraphenver¬
kehr  sind die wichtigsten Gebühren für Fernielegramme
Grund - ebühr 40 -41 und außerdem für jedes Wort 20 -41,
für Ortstelegramme Grundgebühr 20 -41 und außerdem für
jedes Wort 10 -41, für Zustellung bei ungenügender An¬
schrift 30 -41, für abgekürzte Telegrammanschristen jährlich
L600 -41. Die Auslandsgebühren betragen vom 15 . Dez . ab:
für Postkarten 50 -.11, jedoch nach Ungarn und Tschecho¬
slowakei 40 -41,- für Briefe bis 20 gr . 80 -N . jede weiteren
20 gr . 40 -41 ( Meistgewicht 2 Kilo ) , jedoch nach Ungarn und
Tschechoslowakei bis 20 or . 60 -41. jede weiteren 20 gr . 40 -41,
für Drucksachen für je 50 gr . 15 -41, für Blindenschriftsen-
dungeu für je 500 Gramm 5 -41 ( Meistgewicht 3 kg) .

Gepen das wilde Händlertum.
Ans verschiedenen Teilen des Reichs wurden Klagen

tnut , daß durch das Gebaren gewisser Händler , die in eige¬
ner Person Butter  oder Käse  beim Erzeuger , bei den
Molkereien und anderen Milchverarbeitungsbetrieben zum
Wiederverkauf auskaussn . die Butter - und Käseprsise in die
Höh » getrieben werden und vielfach die Milchversorgung
der Städte beeinträchtigt wird . Der Neichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft hat eine Verordnung erlaßen,
wonach die Landesregierungen bestimmen können , dag diese
Aufkäufer einer besonderen Erlaubnis bedürfen.
PreisUberwack'irng im Biest - « d Pserdehmidel.

Durch eine Verfügung des Arbeits - und Ernährungsministe-
rtumr werden die gewerbsmäßigen Pferde - und Viehhändler , die
den Handel in Württemberg ausüben , zur Führung besonoerer
Ein - und Verkaufsoerzeichnisse (Handelsverzeichnisse ) verpflich¬
tet . in d:nen nähere Angaben über die gehandelten Tiere , Namen
und Wohnort der bisherigen Eigentümer oter Besitzer und der
Erwerber der Tiere sowie die Ein - und Verkaufspreise einzutra¬
gen sind. Die Händler haben die Verzeichnisse bei Ausübung des
Viehhandels bei sich zu führen und die Eintragungen jeweils
unmittelbar nach dem Abschluß eines Handelsge 'chäftes vorzu¬
nehmen Durch die Vorschriften soll vor allem die Möglichkeit ge¬
schaffen werden , die Entwicklung der Vieh - und Fleischpreise zu
Lberwachen und unberechtigten Preissteigerungen entgegenzu-
treren Die Verzeichnisse sind neben den aus seuchenpolizeilichen
Gründen vorgeschriebenen Viehkontrollbüchern zu führen Versch¬
lungen gegen die Vorschriften , insbesondere die Unterlassung der
vorgeschriebenen Eintragungen und wahrheitswidrige Einträge
haben Strafverfolgung und Entziehung de: Viehhandelserlaub¬
nis zu gewärtigen . Die strenge Einhaltung der Vorschriften wird
durch besondere Maßnahmen überwacht werden.

Wintersport.
Durch die letzten Schneefälle wurden für den Winter¬

sport überaus günstige Vorbedingungen geschaffen . Allent¬
halben setzte schon Ende letzter Woche ein starker Winter-
sportvrrkehr ein . der sich alle Teile des Gebirges zum Ziele
wählte . Im nördlichen , wie im mittleren und südlichen
Schwarzwald  wimmelte es von Skiern . Aus allen
Großstädten in Baden und Württemberg , ja sogar aus Hes¬
sen und Preußen , kamen die Wintersportler . Meistens
wurde der Ski in Bewegung gesetzt , da für den Rodel der
Schnee noch zu weich war . Die Schneegrenze geht bis 500
Meter herab , bei 800 Meter Höhe liegt der Schnee schon
durchschnittlich 1 Meter hoch.

Gememderalswa ^len.
In Biberach  entfielen auf di« Vereinigten bürgerlichen

Parteien (Vürgerpartei , Demokraten und Zentrum ) 5 Sitze mit
20139 Stimmen , aus den Wahlvorschlag der Arbeiter und An¬
gestellten 4 Eitze mit 13 954 Stimmen und auf den der Mittel¬
standsgruppe 1 Sitz mit 4571 Stimmen . — In Bietigheim
erhielt die Bürgeivereinigung 4 Sitze , die Demokraten 1, So¬
zialdemokratie 2 und Kommunisten 2 Sitze . Abgestimmt haben
84 Prozent . — In Sindelfingen  gingen 5 Demokraten,
S Sozialdemokraten und 1 Kommunist aus der Mahl hervor.

In Heilbronn  erhielten die Demokraten 5 Sitze.
Sozialdemokraten 5 . Zentrum 1, Biirgerpartci 2, Deutsche
Volkspartei 1 und Kommunisten 1. Die Sozialdemokraten
verloren 1 Sitz an die Bürgerpartei , die Demokraten 1 an

Deutsche Volkspartei , — I » Göppingen  haben von

I 13250 Wählern 8505 abgestimmk . Die Demokraten haben
4 Sitze , das Zentrum 2, die Deutsche Volkspartei 2, die
Ver . Eoz . 6 und die Kommunisten 1 Sitz errungen . Die
Vürgerpartei ging leer aus . — In Eßlingen  erhalten
nach dein vorläufigen Ergebnis die Soz . 4 , die Dem . 3 , die
Komm . 3 , Deutsche Bolksp . 2 , Landwirte 2 und Bürgerp.
1 Sitz : das Zentrum und Unparteiische gehen leer aus . —
In Neuenbürg  entfielen auf den Wahlvorschlag der
Bürgerlichen Vereinigung (Bürgerpartei , Deutsche Volks¬
partei , Zentrum , Demokraten , Gewerbevereni , Haus - und
Erundbesitzerverein ) 5 Sitze , auf den der vereinigten Ar¬
beiterschaft 3 . Die Kommunisten gingen leer au ».

Protestverfammlung der Wirte.
(STB .) Stuttgart , 8 . Dezbr . Im großen Saal des Vür-

germuseums haben am Donnerstag Hunderte von Gastwir¬
ten aus Eroß -Stuttgart und fast allen Teilen des Landes
gegen die letzten Vorkommnisse in Sachen der Preisüber¬
wachung bei den Gastwirten protestiert . Bekanntlich ist der
Vorsitzende des Stuttgarter Eastwirtevereins , der in weite¬
sten Kreisen bekannte und angesehene Restaurateur zur
Liederhalle , Alfred Mayer , aus seiner Wirtschaft heraus
durch Beamte des Landesxolizeiamts verhaftet und bis zum
anderen Mittag aus dem Stadtdirektionsgesängnis wie ein
Verbrecher festgehalten worden . Gegen dieses Vorgehen
legten sämtliche Redner die schärfste Verwahrung ein , u . a.
sprachen als Referenten Sämann -Cannstatt , der die sach¬
gemäße Preisbildung des Gastgewerbes an Hand eines
ausführlichen Tatsachenmaterials nachwies und sich da¬
gegen verwahrte , daß in einer öffentlichen Warnung des
Landespolizeiamts das Eastwirtoewerbe wahrheitswidrig
des Wuchers beschuldigt wurde , ferner Banzbas und weiter¬
hin der Landtagsaoaeordnete Hilter , der Vorsitzende der
Handwerkskammer . Wolf , Däckerobermeister Schwarz und
eine Reihe von Vertretern des Gastwirtsoewrrbes . Die
eindrucksvolle Versammlung schloß mit dein Annahme einer
Resolution , die Eenu ' tuung für den schmählich behandelten
Vorsitzenden , sowie das Recht fordert , die Verkaufspreise
in Uebercinstimmung mit den Testehungs - und Wieder¬
beschaffungspreisen zu bringen.

3usa «:menstog zwischen Nationalsozialisten
und Ko 'nn'unrrten.

(SED .) Eöppingen , 12. Dezbr . Auf gestern abend ' hatte,
wie schon gemeldet , die Nationaljozialistische Arbeiterpartei eine
Versammlung in den Axosteljaal beim Dahnhof mit H. Weber
aus Münck>en als Redner ausgeschrieben . Zum Schutz der hiesi¬
gen noch schwachen Ortsgruppe der Nationalsozialisten hatte man
von München einen sog. Sturmtrupp kommen lassen ; seine An¬
kunft, es waren etwa 80 Mann , alle mit Eummiknütteln bewaff¬
net und mit einer Krankenschwester, erergle noch größeres Auf¬
sehen und wirkte auf die vor dem Apostelsaal versammelten Mas¬
sen herausfordernd . Die Nationalsozialisten setzten sich nach dem
Verbot der Versammlung hierauf vom Apoficlsaal unter Vor-
arnnarsrh des Sturmtrupps in Bewegung nach dem außerhalb
der Stadt gelegenen Walfischkeller Als sie von Len ihnen folgen¬
den Kommunisten hart bedrängt wurden , griffen die Münchner
zu ihren Knüppln und schlugen auf einige Ruhestörer ein . Nun
sammelte sich eine große Arbeitermasse am Aufgang der Jeben-
haufer Drücke. Es fielen plötzlich Schüsse, einige Verwundete
stürzten zu Boden Auf welcher Seite die Schießerei begonnen
hat , konnte noch nicht festgcstellt werden . Gegen 9 Uhr traf Schutz¬
polizei von Geislingen ein , gegen 10 Uhr solche von Eßlingen.
Es gelang , weitere Zusammenstöße zu verhindern . Der Münchner
Sturmtrupp wurde auf Umwegen zum Bahnhof gebracht und mit
dem ^ 11 Uhr Schnellzug zurückbefördert. Der Führer der hie¬
sigen nationalsozialistischen Ortsgruppe wurde verprügelt . Ge¬
richtliche Untersuchung ist ausgenommen.

Simmozheiin , 10 . Dezbr Bei der am Sonntag vorgenommencn
Eemeinderatswahl  wurden bei 535 Wahlberechtigten
351 Stimmen abgegeben . Wider Erwarten entfielen auf die
sozialdemokratischen Bewerber über 900 Stimmen von 1708 gül¬
tig abgegebenen Gesamtsummen , sotaß diese 3, die vereinigten
BLrgerparte 'en 2 Sitze erhalten haben . Gewählt sind somit der
Stimmenzahl nach: 1. Eottlicb Knöller,  Presser (Soz . Part .) ,
2. Johs . Külmle  jr ., Bauer (Dürgerpartei ) , Frdr . Möck,
Maler (Soz . Part ), I . T r 0 st . Eemeindepfleger (Vürgerpartei)
und Adolf Mattes,  Staats -Straßenwart (Soz . Part ) . Von
dem Recht des Kumulierens und Panachierens wurde ausgie¬
big Gebrauch gemacht.

(STB ) Von der Enz, 12. Dezbr . Von einem Spaziergänger
wurde im Wald beiPf 0 rzheim  die Leiche eines neugeborenen
Mädchens aufgefunden . Diese war in einem Schnittmusterbogen
und dann wieder in ein zerrissenes weißes Taschentuch eingepackt.
Die Kindsmutler ist noch unbekannt.

(SCB .) Stuttgart , 12 Dezbr Das Ergebnis der Haus - und
Straßensammlung ist bis jetzt 2 022 MO °4t. Unmittelbar bei der
Zentralleitnng für Wohltätigkeit sind an Beiträgen eingegangen
5151 OM -4l.

(SLB ) Stuttgart . 12 . Dezbr . Vom Deutschen Musiker-
verband wird dem SCB . geschrieben : Die im Deutschen
Musikerverband organisierten Musiker befinden sich, soweit
die Kaffee - und Kabarettbctriebe in Betracht kommen , im
Ausstand . Die Lohnforderungen (45— 50 000 »41 für den
Monat Dezember ) sind von den Kasteehaus - und Kabarett¬
besitzern adgelehnt worden . Der Vertreter des Musikerver-
Landes , der sich wiederholt um Verständigung bemühte,
wurde abgewies 'n. Die Inhaber der Betriebe Olgabau und
Fürstenhof haben sich zwar mit ihrem Personal verständigt,
jedoch den Konzertbstrreb ebenfalls eingestellt . Das Ange¬
bot der Unternehmer beträgt 24 — 36 000 -41  im Monat.

(SCB .) Meckenbeuren , 12. Dezbr . Am Montag morgen
rutschte der Weichenwärter Schüler beim Rangieren eines Gütcr-
zuges infolge des Schnees aus . Er geriet unter den Zug . wobei
ihm die Füße abgefahren wurden . Er wurde im Sanitätaanto
zur Operation ins Krankenhaus überführt,

(STB .) Kaltenkirchen OA . Hall , 12. Dezbr . Der 37 Jahr«
alte verheiratete Schreinermeister Georg Kettemann von hier
wollte am Samstag nachmittag an seinem Motor eine Riemen¬
scheibe ausprobieren , wobei diese zersprang und ihm ein Spreng-
stück derart an den Kopf geschleudert wurde , daß der Tod sofort
eintrat . Der Fall ist umso tragisch-er, als vor etwa 1 Jahren
sein Vater ebenfalls durch einen Unglücksfall ums Leben kam

(STB ) Von der bayri 'che« Grenze , 12 . Dezbr . Schwere
Schneesturmverwehungen  haben den Bahnbe¬
trieb im bayrischen Allgäu zum Teil unmöglich gemacht.
Auf der Steeck ; Kempten - Ulm  mußte der Morgenzu,-
ausfallen , auf der Strecke Jsny — Reute wurde der Verkehr
eingestellt . Croß waren die Störungen auf der Strecke
Kaufdeuren — Füßen . — Bei Oürrsahlheim riß infolge des
Sturmes die elektrische Hochspannung in der Nähe einer
Schafherde . Der Draht berührte sechs wertvolle Mutter¬
schafe, die getötet wuroen und fiel dann in die Roth Die¬
sem Umstand hat es der Schäfer zu verdanken , daß er nicht
auch tot ist, denn er berührte ebenfalls den Draht mit
Hand 'chuhen . Der Draht hatte aber eine gute Endleitung
im Wasser.

(SLB ) Hemnnngen OA . Leonberg , 12 . Dezbr . Der fr <-
Here Schriftsetzer Otto Wagner von Zufs -nhausen war hier
bei Bekannten . Auf dem Heimweg muß er von einem
Eisenbahnwagen in einen anderen gewollt haben , wobei
er zwischen den Wagen Hinuntersiel . Den Vorgang selbst
hat niemand bemerkt . Der Körper wurde vom Zug bis
nach Korntal geschleift , ohne daß dies bemerkt worden
wäre . Erst aus der Station Korntal bemerkte man das Un¬
glück. Der Tod war längst eingetreten , die Leiche gräßlich
verstümmelt.

(STB .) Trttnang , II . Dezbr . Ein Einbruch wurde nachts
im Pclznx !rcnge 'ck>Lft Edelmann anscheinend durch zwei junge
Männer verübt . Die Täler haben ein Schaufenster zertrümmert
und daraus zwei Pelzboas sowie einen Muff entwendet.

Geld -, Volks - und Landwirt cha t̂.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar stand gestern auf 8471 -41, der Schweizer
Franken aus 1SS1 -4t.

Landesprodu k!enbör'e. "
(STB .) Stuttgart , 11. Dez .br Der Getreidemarkt verkehrte

auch in der abgelaufenen Woche in fester Haltung Die Preise
für Weizen und Roggen waren höher , während die Notierungen
für Hafer und Gerste ziemlich unverändert blieben . Geringere
Ware bleibt wenig beachtet. Es notierten IM Kilogramm ge¬
sunde trockene Ware ab württ . Stationen : Neuer württ Wei¬
zen 32—34 000 -41 (am 4. Dezbr . 30—33 000 -4<) , neue Sommer¬
gerste je nach Qualität 23—26OM -4t (23—25 000-4i), neuer Rog¬
gen 28—30 000 -4t (27- 29 500) , Hafer 22—25 000 (22—25 000 ).
Weizenmehl Nr . 0 mit Zusatz von Auslandsgetreids 59—56 OM
(48 —53 OM -4l) , Brotmehl 48 500 —53 OM (45 5»10—50 000) -4t.
Kleie 15—18M0 ( 14—15 MO) -4l. neues Heu 12—14 020 (3000
bis 10 OM) -4t, dr^higepreßtes Stroh 13—17 MO -4t.

Berschme'zung vo :» Bere nsbnn^
und Württ . Baniitmstalt.

(STB .) Stuttgart , 10 . Dezbr . In der a . 0 . General¬
versammlung der Württ . Bankanstalt , in der über 46 600
Stimmen vertreten waren , wurde gegen 16 Stimmen der
Bersch,nelzungsvertrag mit der Württ . Vereinsbank in
Stuttgart , wonach das Vermögen der Württ . Bankanstalt
als Ganzes ohne Liquidation auf die Vereinsbonk gegen
Gewährung von 32 Mill . Mark Aktien der Württ . Ver¬
einsbank mit Gewinnberechtigung vom 1. Januar 1622 ab
übertragen wird , genehmigt.

Die Milchnot der St3dte.
Der Verband württ . Milchbedarfsgemeinden hielt am

Samstag im Rathaus in Stuttgart  eine Mitglieder¬
versammlung ab , um über die drohende Katastrophe in der
Milchversorgung zu beraten . Dr . Frank eröfsnete die Ver¬
sammlung mit dem Hinweis darauf , daß die Preise für
Milch - und Milcherzeugnisse sehr hoch seien und in die
Städte jeden Tag weniger Milch geliefert werde . Amt¬
mann Cögler referierte über die Kemptener Börse , die
dazu dienen soll , nach Aushebung der Zwangswirtschaft di»
Preise für Milch und Milchprodukte zu regeln , indem sie
Angebot und Nachfrage vermittelt . Jedes Mitglied muß
einmal wöchentlich seine Umsätze mitteilen , die gesammelt
und in dem bekannten Kemptener Börsenbericht notiert
werden . Der Bedarf an Butter und Käse ist viel größer
als die Produktion , weshalb bei jeder Notierung Preis¬
steigerungen zu verzeichnen sind . Da aber die Börse alle
Preise , auch die höchsten Wucherpreise notiert , wirkt sie
preissteigernd . Diese Preissteigerung ist soweit gegangen,
daß im Allgäuer Milchgebiet ein Butterpreis von 1600 -41
für das Pfund gegen 1100 -4l in Berlin notiert wurde.
Verhängnisvoll wirkt die Börse auch durch die Nückdercch-
nung des Werkmilchpreises , durch die die Produzenten auch
Anteil bekommen sollgn an den Konjunkturgewinnen . Dr.
Frank gab sodann ein Bild der trostlosen Lage der Milä )-
versorgung der Städte . Die Zwangswirtschaft wurde aus¬
gehoben , aber die Mitchversorgung ist immer schlechter ge¬
worden . Durch die schlechte Anlieferung steigern sich die
Nebenkosten ins ungeheure . Trotz aller Maßnahmen ist an
eine Besserung der Milchversorgung nicht zu denken , solange
die Zenirifugen ihr Unwesen treiben , d. h. für Butter so
hohe Preise bezahlt werden . Er verdichtete seine Ausfüh¬
rungen in folgende Anträge an die Regierung : Da die seit,
herigen Milchlieserungsverträge keine Gewähr siir die Er¬
fassung der entbehrliäjen Frischmilch boten und nicht zu
verhindern vermochten , daß das Zentrifugen -Unwesen . di«
Hamsterei und das Verfüttern der Milch einen bedrohlichen
Umjang angenommen haben , kann eine Besserung nur



durch einschneidende Maßnahmen der Negierung herbei«
geführt werden . Die gesamte Frischmilchaufbringung muh
unter Berücksichtigung des Bedarfs in der Gemeinde selbst
auf eine Verpflichtung der Milchüberschußgemeinde zur
Lieferung einer bestimmten Mindestmilchmenge aus Grund
der Kuhzahl und der landw . benützten Fläche umgestellt
werden . Die Festsetzung der Preise geschieht durch Verein¬
barung wischen Erzeuger - und Verbraucher -Organisationen.
Alle Verarbeitungsbetriebe müssen zur Ablieferung eines
bestimmten Prozentsatzes ihres Milchanfalls als Frischmilch
verpflichtet oder mit einer Umlage zur Verbilligung der
Frischmilch belegt werden . Die Herstellung von Butter und
Kä ê ist zu kontingentieren , die Ausfuhr von Butter und
Käse zu beschränken . Tie Dutterpreisnotierung muß über¬
wacht werden . Bei dieser Milchumlage ist es selbstverständ¬
lich, daß die Gemeinden ihre Milch auch zur Bahnstation
bringen müssen. Da weite Bevölkerungskreise nicht im¬
stande sind, die hohen Milchpreise zu bezahlen , andererseits
aber die Städte nicht die nötigen Mittel aufbringen kön¬
nen , muß vom Reich die Bereitstellung ausreichender Mit¬
tel verlangt werden , um diesen Kreisen die Milch wieder
zugänglich zu machen . Zur MilchoerLilligung würde es
auch beitragen , wenn die Sammclstellen von der Umsatz¬
steuer befreit würden und die Bahnsrachten für Milch er¬
mäßigt würden . In der Aussprache kam allgemein zum

Ausdruck , daß die Negierung eingrcifen müsse durch Kon-
tingentierung der Butterherstellung und Verbot der But-
teraussuhr , sowie durch Zwang an die Gemeinden zur
Milchablieferung . Es sei dringend nötig , daß die Gemein¬
den selbst haftbar gemacht werden , da die landw . Organi¬
sationen ihr Versprechen auf bessere Milchbclieserung nicht
halten . Die Anträge wurden einstimmig angenommen.

Märkte.
(SEB ) Stuttgart , 12. Dezür . Dem Dienstag -Schlacht-

viehmark^  waren zugetrieben : 155 Ochsen. 28 Bullen,
187 Iungbullen , 195 Iungrinder , 869 Kühe , 558 Kälber,
452 Schweine und 5 Schafe . Dei lebhaftem Handel wurde
alles verkauft . Es notieren Ochsen 1. 32—88 560 , 2. 24 006
bis 30 000, Bullen 1. 27—28 500. 2. 22— 25 000, Iungrinder
1. 32—34 000, 2. 26- 27 500, 3. 21 500- 24 000. Kühe I.
26 500- 28 500. 2. 20—25 000. 3. 12 500- 17 500 Kälber I.
37—38 500, 2. 34—36 000, 3. 30—33 009 ^ 1, Schweine 1.
53- 56 000, 2. 49—52 500. 3. 40- ^ 7 500

(SEB ) Balingen , 12. Dezbr . (S chw e I n e m a r k t .)
Zugeführt waren 218 Stück Milchschweine und 15 Läufer-
schwejne. Bei schleppendem Handel blieb ein kleiner Nest
unverkauft . Ein Milchschwein kostete 8— 13 000 »tt , ein
Lüuferschwein 15—23 000

(SEB ) Herbertingen , 12. Dezbr . (N l e h m a r k t,s Zu¬
fuhr 515 Stück , darunter 35 Farren , 70 Ochsen, 75 Kühe.

97 Kalbeln . 235 Jungvieh . 4 Kälber . Der Handel war leb . '
Haft bei sehr hohen Preisen . Dem Cchwsinemarkt waren
176 Stück Ferkel zugeführt . Der Preis betrug pro Paar
24—32 000 Mark bei flauem Handel.

(STB .) Ulm . 12. Dezbr . Auf dem städtischen Schlacht«
viehmarkt  kosteten Ochsen I . 26—28 500 ^ t. Bullen l . 28002
bis 25 000 II . 18—21 5oO Iungrinder l . 26 500—28 500
II . 21- 24000 Kühe II . 17- 10500 , III . 11- 14 000 ^ l,
Kälber I . 34 35 000 ^ t . II . 30 32 000 Ul. Schweine k. 50- 53 000.
II . 43—47 000 per Zentner . Verlauf des Marlies belebt.

(STB ) Nentlingen , 12. Dezbr . Die Fruchtschranne
notierte am Samstag folgende Zentnerprcife : Weizen (verkauft
14.01 Ztr .) 15 000—17 000 ^ t. Gerste (21,45 ) 12 000- 14 000 Ul.
Haber (42 30) 10 000 - 13 000 Ul. Unterländer Dinkel (7,54)
15 500—16 000 Ul. Alber Dinkel ( 1,10) 16 000 Ul, Ackerbohner.
(1,20 ) 13 000 Ul.

(STB .) Ravensberg , 12 Dezbr . Auf der Schranne  am
Samstag notierten : Weizen 33 000—35 500 Ul. Dinkel 24 090
bis 28 000 Ul. Roggen 25 700- 27 000 Ul. Gerste 27 000 Ul. Haber
25 000—26 000 Ul je der Doppelzentner.

Dle örllltsln KtetnkandelSvreNe dünen »elbflverftNndkitb «Ickk «i» de» Börsen ' »n»
Srobt »m,de1«pi«ilen «»mell, », » erden da »Lr jene noch di» loa « ltllchasM ^ r , Ikrtehr »*
koken «i» Zuschlag kommen D S chrift!

Für »t, EckrtMeitttn « »erantworkltch - Ott » Trttmann  Sat » .
Hrutk und Bertas der <1 Oelsrlrlüner kc1«»n Ouchdrukseret Hnlm

Stadtgemeind « Calw.

Der Gcmeiiiderat hat am IS . November 1022 folgendes
beschlossen:

§ I. Wer In Ca >iv eine selbständige Wohnung mit
Küche inne hat und sie dadurch ganz frei mach«, bah er seine
Haushaltung mit euier andern vereinigt , ohne bah dir Ber¬
einigung ganz oder teilweise der Wegralionierung vorgreisl,
dann nach den Sähen des H 2 euir Prämie aus Mitteln
der Sladikasfe erhallen.

k 2. Die Prämie kann betrage» für eine Wohnung von
») I Zimmer und Küche nebst Zubehör bis zu Md . 4000 .—
d) 2 . . . Md . 6100.—
c , 3 , . . . . . » Md . 8000-
«i> 4 . . . Mk . 10000 .-
- ) S . . Md . 12000.-

8 3. Boraussrkung slir die Berivilliqunq der Prämie
ist das der d e Wo „nuna Aufgebrnde au , die Dauer von
5 Jahren aus die Uebrrlasjung einer Wohnung innerhalb
Caw verz chiet. Sind aus der Vereinigung zweier Huns-
haltniiqen oe>»ndheiiliche oder sj.iliche Ge,ähren zu befürchte»,
so wiro die Präim « n.chi gewährt . Borausjehung für d>r
Derivilligung der Prüm, « ist weiter, dap der o,e Wohnung
Fre .machenor unter Schilderung des Sachverhalt » ein Ge¬
such in» v>« Prämie beim Siadtichu »he>beiiami einreicht und
die En ,che düng des Genie,nüera s über die Periuiliaung
der Prämie obwarlei , bevor die Wohnung ausaegebrn wird.

Dir Eni >cheidung über die Derwilliglinq oer Prämie«
im E »zrllalle >ieh>dem Geineiiiderat zu. Gm Rechlsanfpruch
aus Bezahlung der Prämie entsteht erst aus Grün !» eine»
vom Slat >t,chuiihe>be»aiiit ausgepr .len ,chri>U>che» Besche.Ss
über die Entscheidung des Gci»ei»dtra >s.

8 4 Die Pram .enjntze des 8 2 können nur verwilllgt
wcrknn in den Fälle », in denen oer Umzug nach dein 1.
Januar 10^3 er olg«.

Ealw , de» 11. Dezember 1022.
Etadtschultheißenamt : Gähner.

Stadt ^cmeinde Calw.

Grabdenkmäler.
Es wird wiederholt daraus bt»gew>e>eii, bah zur Auf¬

stellung von Grabdenkmälern allen AN tc»i,chticslich der
Grabkreuzc , zuvor d e Geiichniigiing der Jneüliojauie l„„ g
e,»„ iholen ist. Da Graboeukmäier , we che oaiie Gcneh»
mii' ung der JriedhojableiiUiig au gestellt ivorüeu »ni» oder
dcrci, Su ^ ührung u,chl bcu genegiiuglen Ze.chiiuiige» ent-
fpe.cht, a »i >: . rlaugkii wieüer zu c»t>eru: n Hub, empfiehlt
es s.ch, ein Grabdenkmal erst bu»u se>> zu Kausen, wenn
Lik Genehmigung zur Aipstciumg erteilt »sl.

Ealw , den 12. Dezemoer 1022.
Siadtjchultheigenamt : Gähner.

Nötenbach , 12. Dezember 1v̂ 2.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

machen »vir i»e schincrziiche Aiilleilung , üag
heule srllh, nach kurzer Kiaiiklicii , niein lieber
Watte, Vater , Bruder , Gros - u. Sujw .e^eroalcr

Soh. Gg. Gall -s-
Maurerinetster ^

sanft In dem Herrn enljch.a,en ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Donnerstag. ' /,2 Uhr in Zavclstcin.

Ilrhrms-BklsteißklWZ.
Wegen Enlbehrlichkeitverkaufe ich am Samstag , den

16. Dezember 1022 »vchu.it-ags 1H, Uhr i» der Bor tadt
Nr 2« / . Haufe Schutzmann Linkeuhett , geg. Barzahlung«

1 Kommode , 1 Tisch, 1 Küchekasteu,
Stühle , 2 Gaslampen , 1 Gasherd mit
Tisch , Blumenständer , schönes Küchen¬
geschirr Flaschen , Spiegel , Bilder und
Sonstiges.
Litbhab» sind Ungeladen.

Stchdlk» . Lalk.

Forstamt Etammheim.

Nadelholz-,ReW-
«.SlMholzoerllalis
am Samstag,  16 . Dez.,
nachmittag» S Udr, >n>
.Bären " in Elammheim
aus:

Waldarker. Mit ». Schleif,
berg, Kenlheünerberg, Letten»
loch, Vorü. Dick. Schloßt»,
Um Hirschloch, Unt Ba >ers-
bach und Markhau : 130
Ftüchemoie ungebuiid Neilig,
gcfchi.yt zu ^000 Wellen
loeimgemtschtrs und 17260
Wellen Nadelreifia: toioie
ans Waldackcr. / BuMhau,
Lettenloch Roliannen , Flor»
lack. Bord . Gebrrsach »ad
Wilhe mseiche zu 18« Rm.
geschütziesNadrlholj-Stoch-
holz im Boden._

Für Klemer Landhaus wird
braves, tüchtiges

MiWll
gesucht Gute Behandlung,
hoher Lohn.

Angebo.e unter L. 200 an
die Geichästsstelle ds. Bl.

Pfa .,- , Gr .tzn» ,
Phönir-

MMschiNN.
M lchzesitrisuttn.
Wäschepressen,

WktNMa'lhil'.ei.
DezimaibrüÄenmaz.

NiediiGerzoz.
bei der Brück ''.

-Lor -v
ic ^ vrT LvSMir k

ütickksmUunz-

Gebrauchtes

Piano
w >« neu . ausrepariert,

erstklassige » Fuftrnmeut,
nutzbaum , sür 7« 0 Mille

zu verkaufen.
W. Sattler . Klavier-
technker, Pforzheim,

«SeUertstratze 18.

Llwss Lukes
lür ttssre u. ttamd ^ckon irt

ecliles
grerlilsmltiülirMer

mit «ton 3 Orennesselu
unck leinster

Llrl-ieilhallrÄlNKr
Otto Vlnson , Ls >v.

Gute , größere

Vne « lllen-
SMNIIüüg

von Liebhaber zu kmisen
gejnchl. Gcjl Ai>>cb. uii,er
B . G. 209 an die Geichä.ts-
stelle Vs. Bt.

Gesucht
gebrauchten noch gulcr-

ha.lenen

Arg ' . ui , Preis l ntcr K-
291 an o,e Gejchüstsst. ds . Bl-

Verlausen
ein hellgrauer

Wolfshund
ans den Namen Wa >f hörend
Bor Ankauf wiro druigend
gewarnt . Abzugebe » gegen
gute BeloliNtiug bei

Voßhardt fr.,
Bad Teiuach

I MoiWulitlktne
ging am Samstag von All¬
burg nach Weilüerslabt

verloren.
Abzugeben gegen Belohnung.

Köhler L Pflaum
_Weilderstadt

I-IlSs!
m 0«n Spaltsr,
cksr kivinsn
rsigon kincist
r!>« prsktisct »«
t-iousk-uu gut«
Lsivg « nbstt

lldortlOssig.
ktousgsrLt

ru vsr-
kautsal

V

Gebrauchtes

Piano oder
Tufelklavier
aach wenn repara'urhcdiirslig
zu kau en gesucht.

A igeboiean WillySntt ' er
Klav.er!e>hniker P,vrz,,etm,
Gelle präge 18.

Alte Bilder.
Münzen und

Mölrel
werden gekaust.
Ailqcbole nnler A. 290

an die Gkichäpsp. ds. Bl

i!4

ISAtkenei'
volkvri 8ie ksl 8 «-

äsrk b«i uns bestellen.
PVir Neksrn alle

rles 8uelickr« eks v«»n «1er einksckeu

VruolcereL äes Oa! v̂er LaZolatt
l . ecker »it ^» ü « 151 , kernspreckev dir . S.

Sreitaq , den 15 . Dezember » abends 8 Uhr,
un Saale der Brauerei Vrech

B 0 rtrag:
IklllWoM llülttWü?
Ein Warnnnkssruf in legrer Stunde!

Ein ossenes Wort öder die Siellung Deutschlands
in der Wclt und über den inneren Zusammenbruch.
Nedner : Redakteur Fr . Seitz , Stuttgart.
Der übi rpaiieiliche Schwabenbund«.D..der«a.
ländisch gesiunlen .oeraiitwortuui .sdcwutzirnKreisrun « ns t,
ladet zu frinenBrranstaltungtnMäuner uuüFraurna ' k

Partei «» ei».

UMpIeltlieM SMcller link.
tiltorxen vonnerstsx adenck8 vkr

üss Qlsnrprogrsmm

Z ÜZKi' k3
Lroües Len -stionnckrsms In 6 ^ ktea

sng Punkt 8 Olbr 15

NU ÜLwrozrsmm.

Nie n Geschäft geht ab 15. Dezember 1922 in die Fiima

Südd. Oel- u. Felt-
warenindustrie

Slutlgatt :: Inh .: 3 . Ziegelliauer
Uber und bitte ich meine werte Kundschnst, das mir erwicie»«
Berlrauen auch auf in« ne» Nachsoleer übertragen zu wollen-

Hochach.end WllhellN Hllüf.

Legen L»,e mir ohre Feile uor . - Avrepe aus,chneisc ».

E. Maischho,er. Pjorzheim.
Lterprüparattou . L .uoen, «ratze 52.

Buchen-,
Eichen-,
Tannen -,
Forchen-,
Stockholz-,
Bündel - und
Erwarten-

Brennholz,
sowie

Stangen
aller Klassen kauft
lausend geg .so .ort .ge

Kaffe.
Wilhelm Loyhrr.

Etbkiirvlulj/Wildz.
Serusprrchrr L

Dunlielblaucs , mciug ge¬
tragenes

SlIINlKvBM
für mittlere Figur

ist zu oerltauikn.
Metzgergass « 320.

Eoson zu kau >en gejucht

eru Paar komplette

UerLegesüiirre
Gröge 65, fvivie inegre «»
Ketten sür Langhotz ' uhrnierk.

Seqsried L Lutz
Sägewerk
Lernach.

Vrrkaufe zwei zur Zucht
geeignete

Rinder.
Paul GehrlNA

Gechmge «.
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